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^tt Ausnahme der Gönn- and

Feiertage.

Anserate  pro «gespaltene
Heile oder derm Raum 40 Pfg,

Keklamenzeile 1,— M.

Amtsblatt der
Verantwortlicher Xedaktenr: A 8 e m b.

»ekchästrstelle: Fnedrichstraße Nr . 13.

NedaktionSjchluß 10 Uhr vormittag,.
Fernsprecher Nr . 80.

Stadt Braubach .1
Dmck und « erlag der Buchdmckerei von

A. Le mb tu Braubach.

Srrugsprrl»
monatlich 3,— Mari,

Postscheckkonto Nr. 7639 Franifurt-Main^
Bankkonto- Naffauische Landesbank.

durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 9,— Diarl,

von derselben frei in. Hau,
geliefert 9,45 M.

Ar 231 KlMbach Phein. Samstag, de, 38. Oktober 1920. 30. Jahrgang.
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Zeitung für eilige Leser... ^ _ 44.tiu «m ft*»* (?b*Htrttt piitc Nieölar>:c spanischen Truppen erlitten bei Tetnan eine Nieder-
iagê und verloren mehrere hundert Man « an Toten und
®CSe «t der finnischen RepubM hat heute den Be-

j ea Landtages betressend die Anerkennung des Fr,e.
^ -. traaes zwischen Finland und Rußland bestätigt.
^ Die Preußische Landesversammlung beriet den 0-eset;ent-«fie« .»eitere Beihilfen zn den Krregswohlfahrtsanö-
^der Gemeinden und Gcmeindeverbänbe. Für den Zwect
Ä . « » * . “ » » “ *« « * » »oes, 0.»»n,

»Ä Stm <» M *« . ii">»' «n* ' »«8 s“ °
schoben morde«.
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Me Lage im Osten.
Belagerungszustand über Moskau?

. Die „Hamb. Nachr.« melden ans Kopenhagen: Nach Mel¬
dungen aus Helsingfers sind dort ans Moskau Rachnchier
° N̂ iroitcn wonach die Cowictregiernng zur Bekampsuus
de. gegenre'volntwnSre« Bestrebungen den Belagerungs ;»-
stand über Moskau hat « en, « agt n emmm
Rcaierungsorgan verofsentlichten Ariikei. oie ®ot«i
revudlik hätte noch niemals eine so schwere Lebens mi .
k̂ ie durchgenracht. Heer und Jndnstriemittelpunkte litte»
unter Hunger. Gegen die Banern müßte Gewalt angemcndet
werden, um Lebensmittel heranzuschaffen. Die sich straube»,,
kn Banern müßten interniert und zur Zwangsarbeit , ver^
Eilt meiden Obgleich die Todesstrafe in L °w,e.rnßlanl
tibqeschafst wurde, werden noch immer 3ahlre,che H
tuugen vorgenommen. Die Revolutionsger,chtshö,e haben
im Monat August allein 1283 Personen er,ch,etzen lassen.

>i«(iiif MgManwMFFt'""■■■ ™ .
Gegenrevolnfion in Zuh'a».d.

Wie der Londoner Korrespondent des „TempS" meldet
soll nach Mitteilung aus Selsingfors in Moskau der Belage
rungszustand erklärt worden sein. Die Bolschewisten lebte»
in der fortgesetzten Furcht von einer Gegenrevolution trot.
der Hinrichtung von Gefangenen und Geiseln, d»e m de,
ganzen Provinz Moskau vorgenommeu worden seien. E,nc
Proklamation habe angekündigt, daß mau ohne Mitleid gegen
alle Personen Vorgehen werde, die sich gegen das bolsche¬
wistische Regime erheben würden. Man meldet auch neue
Matrosen- und Arbeiterrevolten in Petersburg und Krön-
stadt. — Die „Sewodnja" meldet, daß in 18 Distrikten in
Rußland der Belagerungszustand erklärt ist, außer in Mos¬
kau auch in Petersburg , Nowgorod und Smolensk. Dre
Lowjetregierung befürchtet Hungerdemonstrationen. Tie
Bolschewisten sind augenblicklichdabei, Lebensmittel und
Bieh in Karel' en mit Beschlag zu belegen und die Dcanner
iirm Militärdienst zu zwingen. An einigen Plätzen stoßen
ie auf Widerstand, während »- .anderen Plätzen die Bewov-
»er nach Finland flüchten.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  27 . Oktober.

Me Besetzung von Wilna.
. Di,' Kämpfe zwischen Wilna und Kowno sind noch nichl

zur Ruhe gekommen. Neuerdings wird ans Kopenhag

flmK «i,öfe T 'dende" melde» aus kowno : Polnisme Im
fanteeie- »ind Kavallerie-Abteilungen ».ntcrnahmen an
Sonntag nachmittag eiuetr kräftigen Augnffgegeu ^ ie US
.scher» Stellungen an der E.feubahnUnte Lardivarewô rauu
Aach fünfstündigemblutigen Kampfe wurden d»c L,taner g

^ ^ übrkâ bW 'esn Telegramm oer Li.an.lMen Te-
-«Ä -ÄLr . »L d-r , '
ständiga»S?eptüudert! F̂lüchtlinge von 'enieits dê From

teTÄirÄ ElWÄÄ
SSta « SiwS « geigaJwifi «, « *worden

Am Ministertisch: Reichskanzler Fehrenbach, StmonS.
Giesberts , Gehler, Wirth, Brauns.

Die Besprechung der Interpellation detreffcnd>d»e E n t.
masfnung der Bevölkerung  sowie die Inter-
pellation betreffend die Vernichtung der Dieselmotore wird
mit der Etatberatung verbunden. 1

Bet der Etatberatung wirft
Reichskanzler Fehrenbach

-inen Rückblick auf die Tage von Svpa und sagt: Wir stnd
militärisch ohnmächtig und wirtschaftlich am Ende unserer
Kraft. Verstöße gegen Vertreter fremder Staaten sin» lei¬
der nicht ausgeblieben. Wir müssen sie schwer büßen. Hm
russisch-polnischen Kriege sind wir neutral geblieben, trotz
mannigfacher Berrrühungen, uns hineinzuziehen. Der gute
Geist unseres Volkes wird sich a»»ch stark genug erweisen,
den Lockungen von russischer Leite zu widerstehen. Was d e
Forderung anbelangt, gegen die polnischen Gewalttaten m>
Gewalt vorzngehen. so liegen wir an einer Kette. Lockern
wir sie im Osten, so wird sie im Westen umso starker
drücken. So schwer uns auch das Problem der Abrüstung
drückt, wir werden es tragen müssen. Jedenfalls soll
Deutschlands Abrüstung nach dem Friedensvertrage nur d»«
Einleitung zur allgemeinen Abrüstung bilde- .

Der Reichskanzler kommt oann aut unsere wirtschaftliche
Lage zu sprechen und beklagt nuferen Kohlenmangel, wäh.
tend Frankreich in Ueberflutz schwelge. Er schilderte dt«

daß die ganze Reparation Frankreichs damit in Frage ge.
stellt wer̂ de. Auch über die Frage unserer Leistungen schein'
eine Vereinbarung bevorzustehen, die umso notmcr.d.ger ist,
als unsere Landesgrenzen noch nicht einmal feststehen. Ir
Oberschlesien sind Kräfte am Werke, die Abmachungen dei
Friedensvertrages zu unterminieren. Unsere Landsleut«
dort werden fest sein in der. Treu zu uns. Wir werden der
besonderen Verhältnissen Rechnung tragen und dem Reichs,
tag eine Vorlage zugehen lassen ,die Oberschlesien die bun¬
desstaatliche Selbständigkeit gewährleistet. Sodann erwähn
8er Reichkanzler die

Ernährungskrise
und stellt fest, daß das gegenwärtige Kabinett daran keirr«
Schuld trage . Die Zwangswirtschaft sei an ihrer eigenen
Uuerträglichkeit zusammengebrochen. Die Regierung habe
liert an die Landwirtschaft und bittet sie, dafür zu sorgen,
nicht die Macht, ihr wieder aufzuhelfeu. Der Redner appet.
daß unser Volk gut durch den Winter kommt. Weite Kreise
des deutschen Volkes hätten sich an der Sowjeiherrlichkett
degeistert, obwohl deutsche Arbeitervcrtreter die Wahrheit
m Rußland erkannt Hütten. Fedenfalls wäre es die Absicht
der kommunistischen Partei , die bestehenden gesetzlichen
schranken zu zersetzen. Die Regierung werde sich dem
vjber setzen. (Prvtestrufe auf der äußersten Linken^

Sparsamkeit und Arbeit.
oas sind die einzigen Bedingungen, dre eine pttuukvewuvre
Regietung heute stellen kann. In Landwirtschastund in
Industrie müssen alle Kräfte angespannt, uujer Verkehrs.
weFu ,an »ert und unsere Finanzeu geordnet werden. In
der Sozratisierungssrage wird die Regierung die Ergebnis,«
der Beratung im Reichswirtschaftsratund im Reichstohlen-
rat in der V erse vertreten, die den Interessen Deutschland*
entspricht. ^ »bann gedenlt öeri-Reichsianzler der Abftim.
mung von Kärnten , wo alle Stammesbrüder , die für
Deutschland stimmten, getreu des Tages harren , »vo uns
»lle »uieyci das gemeinsame Band umschlingt. Auch im
jbrigeu brauche er vor Verlockungen ja nicht zn warnen,
Das Gemeingesühl habe sich überall im Deutschen Land
tark befestigt. Wir bedürfen der treuen und eiustchtigeu
viiiarbeit aller Parteien . Stellen Sie daher alles zurück,
vas uns trennt zuin Wöhle unseres Bottes. (Beifall.)

ifoireveti Lasten der Okkupation, deren Kostet, so hoch seien J

Reichssinanzminitzer Dr . Wirth bedauert, daß unsere
»asten aus dem Kriege noch immer nicht feststehen. Wi»
eben daher in völliger ilnlicherheit. Nicht nur unsere Fi.
tanziage , das gauze Weitgetriebe der Finanzwirtschaft mui
iarunter leiden. Tie Hoffnungen der ganzen Welt ans
Brüssel sind gescheitert. Aber es ist doch wenigstens etwa*
trfolgr u !»d zwar die internationale Aussprache. Aber
Mittel zur Hebung des krmiken Deutschlands sind nicht ge-
.eitigi worden. Die guten und treuesten Grundsätze, di,
>ort ausgestellt wurden, sind alle nicht geergnet, uns zu
tetfen. Leider sei der Friedensoertrag dort noch nicht be-
vrochen worden, dessen Anvailuna an Deutichiands Lei«

Auf ererdier Scholle
Koma« von Refnbold Ortmann.

Maqörnck oerbotem)

Ittsireb
nem»«1

' ' Ehrlich und mutig hatte Herta das Versprechen er,Ulli,
das sie bei ihrer überhasteten Abreife auf dem zurück-
gelassenen Zettel dem jungen Offizier gegeben. Sre hatte
ihm nickt nur trotz des tiefgehenden Zwistes zwischen den
beiden Häusern ihre Freundschaft bewahrt , sondern ne
hatte auch keinen Augenblick Bedenken getragen , chm bet
der ersten zufälligen Wiederbegeguung, die ungefähr acht
Lämate nach feiner Abreise erfolgte, mutrg und ehrlrch
ins Gesicht zu sagen, datz sie m.t ihm zusneden und von
tzunzem Herzen stolz auf ihn sei. .

Was nach einer solchen, f».r eine sunge Dame einem
jungen Manne gegenüber immerhin etwas ungewvhnlrchert
Erklärung sich notwendig ereignen mutzte, war dann auca
geschehen. Harald hatte ihr der Wahrheit geinatz und mit
einer Aufrichtigkeit, die hinter der ihrigen nickt suruck-
stand, erwidert, daß die Liebe zu ihr den allerwesentlrckistcn
Anteil an der mit ihm vorgegangenen oorteühaften Wand-
tung gehabt habe, und daß er es als den grotzten Gewinn
für sein ganzes künftiges Leben ansehen wurde, wenn sie
ihm Gelegenheit gäbe, diese Liebe durch eine Vereinigung
ihrer Schicksale bis an das Ende ihrer Tage frtfch zu

I W °W ?e ihre Antwort ausgefallen war . hatte er keinem
Menschen erzählt, aber sie mutzte doch wohl tn ernem
befriedigenden Sinne gelautet haben, da schon am nächsten
Tage auf beiden Seiten der Kampf mit den widerstrebenden
weiblichen Anverwandten begonnen hatte , und da kaum
vier Wochen später der über diese Anverwandten gluckttM
erfochtene Sieg durch ein festliches Verlobnngsmahl gefeiert
Verden konnte. - ^Die Hochzeit folgte dann binnen kürzester Frist, da
pack Haralds oft wiederboltkr Verkicheruna bet der “ ““

aussichtlick Händigen Abwesenheit seiner Eli rn Fkhinom
unmöglich lange ohne eine Schloßheinn b rben dürfe«
In der Tat erschienen denn Baron Ewald rmd Frau
Leonie nur noch sehr seiten und immer nur aus kurze Zeit
gleichsam als Gäste auf dem Gute, das der Baronin durch
die Anwesenheit der ungeliebten Schwiecgertochter und
durch die Veränderung, die unter ihrem Einflutz Mit
Harald oorgegangen war, gründlich verleidet schien.

Auch ihr Gatte batte nach seiner immer wieder ab¬
gegebenen Erklärung keine Freude mehr an der ererbten
Scholle, seitdem durch das zwischen Landwirtschaft und
Großindustrie eingegangene Bündnis alle Überlieferungen
seines alten stolzen Geschlechtes über den Haufen geworfen
seien. Di» sehr beträchtlichen Summen aber, die ihm
Harald aus dem Ertrage dieses für beide Teile gleich
fruchtbringenden Bündnisses zur Verfügung stellen konnte,
nahm er doch ohne Murren entgegen, und war im Verein
mit seiner noch immer schönen und genußfrohen Gemahlrn
weidlich bestrebt, den Überlieferungenseines alten und
stolzen Geschlechtes wenigstens insofern treu zu bleiben,
daß er sie ans eine möglichst vornehm und großartige
Weise jedesmal tn kürzester Frist wieder unter die Leute
brachte.

— Ende . —

Oer Süeik in national! .-neMischer
Deteuchtuns i

In Benin mar Streik im gesawlrn ZeitiMgrgewertze.
An einigen Rechenexempeln soll versuch» werden, ern Otcht
auf die nationaiökonomischeu Folge,» eines solchen Strelks

"Är "'wollen _ willkürlich- annehmen, daß rund
80 000 Menschen vier Wochen streiken. Als Durchschnitts.
Stundenlahn wollen wir — niedrig — 6 Mark in Rechn»ing
setzen. ? ei Tag bat 8 Arbeitssiunoen. 60000 multipliziert
mit 8 albt 480 000. 480 000 Stunden mit einem Dm « »

schnittslohn von 5 Mar ? ergeben einen Lohnaî lall von
2 400 000 Mark pro Tag. Die Woche hat 8 Tage, der
wöchentliche LohnausfaN beträgt 14 400 000 Mark, der ge.
iamie Lohnaussall in 4 Wochen dann alio 57 600 000 Mar^
Diesen Lohnausfall stecken sich iHneswegs die . Unternehniei
ki!» Denn dieser Lohnaussall enliäricht ta einem Arbeits-
auLisall. Eur 4.vöchiger Streik von 60 000 Menschen bringt
dem deutschen Volke einen Arbettsaussall von 57  Millionen.
Nun wird ungefähr zu ermessen sein, — nalionalökonomuch
könnte mit Hilfe der Slallsllk die Gelamibeit der istrecktaga
in den letzten 2 Jahren und damit d»e Ge,amthe»t deS
Arbeittvilsfalls berechnet werden — was Deutschland, das
w»e sem-- Führer in allen Lagern doch immerfort betonen,
nur durcv Arbeit, ertragreichste Aroeit gerettet werden kann,
in diesen 2 Jahren durch den Streik an Arbeitsertrag ut
ungeheuren Stimmen verloren hat. '

Tie grundsätzliche Frage nach dem Recht oder unrecht
des Slreiis soll hier nicht erörtert werden. Aber jeder, de^
es mit seinem Volk gut meint, müßte doch eigentlich all.
niählick sich zu der Erkenntnis dnrchrtngen: Welche Wohltal
könnte unserem Vaterlande erwiesen werden, wenn die Not»
wendiolelt und die Möglich eil des Strecke beseitigt werden
könnte! Und ob das nicht ginge? Selbstredend dürfen v»,
Angestellten nicht der Willkür der Unternehmer ausge. .:sert
werden aber wie schließlich das Faustrecht mtt seiner
Gemernschädlichkeit überwunden worden ist durch die Ein«
fübr-ung ordentlicher Gerichte und durch die Schaffung einer
starken Staatsgewalt , so müßte es doch Wege geben. detK
das Vaterland schädigenden Streik durch ein geordnetes,
unparteiisches Verfahren zu ersetzen. Des Nachdenkens
wenigstens ist die Frage wert. Nicht nur für die . Unter«
nehmer' , sie sind schließlich die am wenigsten Geschädigten,
viel mehr wird durch die Verarmung deS Volksganzen der
einfache Mann geschädigt, der nichts hat. maS er. während
in der Heimat die Arbeit ruht, im Ausianb» arbeiten lalieR-
laun. v _
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noch 25 Milliarden der Eisenbahnschuld hinzukommÄ

Es dürften aber noch 30 Milliarden aus Fehlbeträgen be?
den einzelnen Ressorts dazu kommen . Sodann bespricht der
Redner den Etat im einzelnen und beschäftigt sich besonders
mit dem Etat des Friedensverlrages , der mit voller Ab¬
sicht von dem eigentlichen Etar getrennt sei, damit das Volk
seine Tragweite erkenne . Der Ltenerertrag sei mit M/s
Milliarden Mark eingeschützt. Der Etat des Friedensver¬
trages wird uns noch viele Jahre beschäftigen. Er beläuft
sich aus 41 Milliarden.  Alle Stenern im Reiche, den
Ländern und Gemeinden reichen nicht aus . diese Bedürfnisse
zu befriedigen . Bei der Dnrchsührung der Steuergesetze
müßten alle mithelfen . Von der Notenpresse beschaffen Sie
dem Volke aus dem Anslande kein Brot . Das Reich wird
nicht marschieren können , wenn nicht die Länder und Ge¬
meinden mitmarschieren . Durch eine

V - v -vvj iveratkug zurück
u: ; noch fast zweistündiger Beratung folgendes

-arterl : Es wurden verurteilt : Seidel  zu 4 Jabren Zucht¬
haus . W e i ß e zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus .' P i l ch zu
i  Jahren 9 Monaten Zuchthaus , Stiel er  zu 3 Jahren
S Monaten Zuchthaus , Singer  zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus , Dürrschmidt  zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht.

u Eej«nbeions rechlschrff
Auf der Stoerwerft in Hewelsfleth ist N

deutsche Eisenbetonfrachtschiff fertiggestell ' r.
56 Meter lang , 8,6 Meter breit und ver »>-ä::^

Ä °» >
Es soll dem Verkehr zwischen den Osts-'"
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laus , R ö ß l e r zu 2 Jahren Zuchthaus , I r a a ß zu 9 Mo-

Rooelle zum Reichsnotopsergesetz
soll versucht werden , die außerordentlich hohen Gewinne,
die in den letzten Monaten auf einigen Gebieten des Er-
stverbslebeus zutage getreten sind, dienstbar zu machen, um
fi° eine schnelle Flüssigmachung von Beträge « zur Tilgung
unserer Schulden zu erwirken . Uebrigeng muH der Frie-
densvertrag durch Waren und Arbeit abgearb -' !,!-: werden,
pin Programm hierfür wird Ihnen der Re - tichaits-
mmister entwickeln . Die Frage der Arb '- ' fttcht

lsteht für alle Völker Europas vor der Dü>
darftNicht in unsere Gemüter einziehen . V >:
»iirts , dem Licht und der Freiheit entge nv'

laten Gefängnis . Außerdem wurde erkannt bei den ersten acht
Angeklagten auf fünfjährigen Ebrenrechtsver-
• u .Ed Stellung unter Polizeiaufsicht , bei F r a a ß auf eine
dreijährige gleiche Strafe.  Die erlittene llnter !-
luchungshaft wird sämtlichen -Angeklagten doll angcrechnet.
§in von der Berteidiaung gestellter Haftentlassnngsantrag
ur Fra aß wurde abgelebnt . Die Angeklagten nahmen das
Urteil ruhig entgegen . Heute beginnt vor dem Schwurgericht
>er zweite Prozeß gegen die  H ö l z a a r d i st e n.
ilngeklagt sind 14 Personen wegen Freiheitsbe¬
laubung  und andrer Delikte.

Aus Essen wird gedrahtet : Zu kw
rnssis-hen Milltarden -Bestellungen ftitf ,m§  erwähnt,,
die t
sie 1
wir •
Hand!
daß tr,.
rigkei !«
tierftcfi"
lands >h\
anznsehen

eifriger Seite natürlich d»m?
len, was gar nicht behamr-r>

l'-lie Lokomvtipl'
' ' wurden,

. — »«v .. .... . .. den war , erfahrt
v von sehr gut unterrilK ^ • : Seite , daß die >ge,
•! in den letzten Tagen ßntgesetzt worden sind
cb allerseits bemüht , die Mut ) vorhandenen Schiy!,
!s überwinden . Von sehr Maßgebender Stelle wir»
eaß absolut kein Grund vorliege , diese für Deuts/.
Wirtschaft so wichtige Angelegenheit als erlebigj

oeiflung
roher vor-

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . — SchlM «ach 4 Uhr.
Dik Lleberlritte Deutler nach Litauen.

Aus Litauen werden allerlei unkontrollierbare Meldungen
veröffentlicht , in denen auf den bevorstehenden Ausbruch
schwerer innerer Kämpfe hingewiesen wird . Die Litauer
sollen V' aLMtlaen , den Bandenkrieg gegen Polen ins Leben
p  rufen . SV/ ' w. rdcu die Uebertritte einzelner Aben¬
teurer aus Deu ^ t ^ ""bindung gebrackß zu denen die
deutsche Regier «;: ? , t t • Daaen Sielluna nahm Die
zuständigen Stelle « vereisen im Anschluß daran nochmals
darauf , daß dtestMUlakmruf zuerst von der Reichsregierung
ausgeganaen ist Md betonen , daß sie alles , was in ihren
Kräften steht, tun werde , um den Uebertritt Deutscher aus
litayisches Gebiet oder den Transport von Waffen und
Munition dorthin zu verhindern.
1 _ Dabei muß aber auf die Tatsache verwiesen werden , daß
Vie Entente alle deutschen Anträge um Genehmigung eines
Pet  Länge der Grenze mtsprechenden starken Grenzschutzes
abgelebnt bat . Ferner wird darauf verwiesen , daß an den
«Übertritt Bewaffneter nach Litauen die Reichswehr in
k e i n e r W e i s e b e t e i l i g t ist . auch nicht an den Waffen-
Md Munitivnsfchiebnngen , falls solche Vorkommen sollten.
Mgn darf wohl annehmen , daß die 14‘•Berfri ?te aus poli-
.tfefiert Gründen  erfolgen , um durch Bekämpfung der
polen Sowjetrußland Svnipatbiebewei ' se zu geben. Wie
innerlich , forderten die radikalen Kreise in Deutschland
vahrend des polnisch-russischen Krieges di- bewaffnete Unter-
tützung Sowjet -Rustlands aegen Po ' -n durch Deutschland,
ind ans diesen Kreisen dürften auch die Leute stammen , die
Angeblich bewaffnet nach Litauen überaetreten sind und
z-tunitionsschiebungen veranlaßt haben sollen.

vje DuordnummOesterreich.
Die neue Berfaffung Oesterreichs hat das Zweikammer¬

system festgelegt . Die gesetzgebende Gewalt wird ausgeübj
von dem durch allgemeine Bolkswablen gewählten Ratio-
n a l r a t und dem durch die Ländervertretungen bestellten
Rundesrat.  Beide . zusammen bilden die Bundes -
btt/rnralsng.  Diese wählt in geheimer Abstimmung
den B u n d e s p r ä s i d e n t c n auf vier Jahre . (Als Kan¬
didaten werden genannt : Der gewesene Ministerpräsident und
berze/ige Präsident des Obersten Rechnungshofes Dr . Mar
/ . //ir Beck , der gewesene Eisenbahnminister Dr.
Witte  k und der gewesene Wiener Biiraermeister Dr
f' 1 r k ' s » ner,  falls dieser nicht die erste Präsidenten¬
stelle , m Nationalrate anstreben sollte .)

~ ^ äsident der bisherigen Nationalversammlung,
? V - o '•! ° ^Hr  Konstituierung des neuen Parlaments
die Geschäfte interimistisch weiterführt , hat den Hauptaus-

UlXJ\ n 2f); Oktober und die erste Sitzung des nenae-
wah/en Nationalrates (Abgeordnetenhaus ) für den 10 . No-

Das neue schwediche Ministerium.
Die „Hamb . Nachr ." melden aus Kopenhagen : .,Sve»z»

4-agbladet ' meldet : Das neue schivedische Ministerium wir
me folgt zusammengesetzt sein : Ministerpräsident Land-r
lauptmann de Geer.  Minister des Aeußern Graf Wra»
kel,  Justizminister Professor Ekebera.  Kultusminiim
Generaldirektor Berggnist.  Verteidigung Gcmi i
o n m Nta r s k j ö l d , Finanzen Tamm,  Landwirüciiat
profesior Niels Hansen.  Handel Landeshauptma -,,
Malm,  Verkehr M u r r a i , Soziales E l m g u i st. j

Krassin als Anferhandler nach Berlin.
Kra,sin wird sich nach seiner Abberufung aus London all-,

Wahrscheinlichkeit nach nach Berlin  begeben , um öot
bandelsverhanölungen zu führen . Litwinow dagegen soll
nner Spezialmission nach China  entsandt werden . . /

Erhöhung der Zuständigkeitsgrenze für
Gewerbe - und Kaufmannsgerichte.

dember einberuftn . Zum Präsidenten des Nationalrates ist
in erster Linie Dr . Richard Weiskirchner  ausersehen.
Er war noch dem Tode Luegers Bürgermeister von Wien
war auch schon einmal Präsident fcf§ alten Abaeordneten-
vch' ses und eine Zeitlang auch Handelsm ' nister . Jetzt ist er
einer der obersten Führer der christlich-sozialen Partei und
erfreut sich allgemeiner Wertschätzung, auch bei einem qroßen
JÄ br C a7ber rL dE ^ chen Parteien . Für bas Präsidium

;S*? i h0J?faIrat lS tlf al ! " ster Vizepräsident der so.naldemo-
kratische Abgeordnete El der sch und a' s zweiter Vizepräsi-
dcnt der. Obmann de/ großdeutschen Bereinigung . Dr.
Dinghofer,  in Aussicht aenommen . Chef der neuen
Regierung soll der derzeitige Leiter des Kabinettsrates Dr.
M a h r iverden . ein christlrch-soikaler Abgeordneter , der be¬
sonders rn Berfasiungsfragen bisher gearbeitet hat ; er dürfte
auch vorläufig das Außenporteftuille behalten , das er jetzt
/ach der Demission ReMers , übernommen bat . Er wird nicht'
/taatslanz .er, sondern wieder Ministerpräsident beißen und
,eme Kollegen im Ministerrate nicht . Dvlksbeauftagte " und

E ^i//Staatssekretäre " , sondern nach altem Brauch

Der Reichsrat hat eine Verordnung angenommen , die b!i
ttustänöigkeitsgrenze der Gewerbeqerichte und der Kau,
mannsgerichte von 15 0M ans 26 006 Mark erhöht , und etwa
neuen Notetat für das Rechnungsjahr 1920, der die Mon-ü,
November und Dezember umfaßt , zugestimmt.
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Die Bolschewik ! und der Emir von Buchara.
Wie Havas aus Bombay erfährt , hält sich der bolsche,

wikischc Gesandte gegenwärtig im Pnlaste des Emirs von
Buchara auf . Als die Bolschewiken die Munition des Emirs
aus dem Palaste wegschaffen wollten , entstand eine große Er.
ploston , bei der zahlreiche Personen getötet und verwundet
wurden . Der Emir soll sich zusammen mit der Regierum
und 800 Anhängern geflüchtet haben . Bei Karkri soll eine
Schlacht im Gange sein . *

E Zinn?al>Sermes.
Es ist noch nicht entschieden, ob ein rein parlamentarisches

Kabinett odrr ein mit Beamten gemischtes gebildet werden

Wie wir von unterrichteter Seite hören , haben die Frak-
nonsvorstände aller Parteien  in einer Sonder-
ztzilng einen Entschluß gefaßt , in dem dargetan wird , daß
han die persönliche  E h r e n h a f t i q fe 11 des Reichs-
rnahrungsmlnisters Dr . Hermes ausdrücklich an-
rkennt.  Dieser Entschluß wird dem Hauptausschuß zu-

lehen, wo voraussichtlich auch Hermes das Wort ergreifen
? el mettere  Weg dürfte dann der sein, daß sich an-

chließcnd daran auch das Plenum des Reichstaab mit der
lngelegenheit befaßt . Es verdient hervorgehobt !' m werden
aß von einer Verschleppung oder sogar Dert ' nq mithin

ift  sondern der Fall , der die Oefs ' hkrit in so
esonderem Maße beschäftigt , schon in den R Säften
i- aaen  einer Klärung  entg ^gengeführt wjrh , V

r^ rr cm t rr • r *V V c . lUClUCU
' toirb m ? n sich sür ein gemischtes Kabinett
entscheiden . B/n den bisherigen Staatsselretären dürste

Das Arie« Im Prozeß gegen die SSlz-ardisten.
Der erste der gegen die Anhänger des Hölz gerichteten

Prozesse rst in der- vergangenen Nacht gegen 12 Uhr zu Ende
gegangen . Bei den hundert Schuldsragen , die den Ge¬
schworenen vorgelegt wurden , hatten diese keine leichte Arbeit,
und sie haben denn auch fast fünf Stunden gebraucht, ehe der
Obmann der Geschworenen das Urteil verkünden konnte. Die
Schuldfragen zerfielen in zwei Teile : ob sich o' e Angeklagten
des Hochverrates resp. der Beihilfe dazu schuldig gemacht
vabßn und ob sie des Verbrechens der Bcandstiftimq ' resp. der
Beihilfe dazu für überführt zu erachten waren / Die Schuld-
ragen nach Hochverrat waren auf Veranlassung der Verteidi-
zung gestellt worden , die damit für die Angeklagten , wenn dir
Äejchworenen mildernde Umstände als vorliegend erachten
l0llen, Festungshaft statt der auf Brandstifii -ng stehenden
juchthaus strafe zu erlangen hofften . Die Geschworenen sind
mrch ihren Wahrspruch den Ausführungen der Verteidioer
ncht gefolgt und haben bei sämtlichen Angeklag-
endieSchuldsragen nach Hochverrat resp

er Hilfe dazu verneint.  Die Angeklagten Weiße
. -Ich, Singer . Durrschmidt und Stieler wurden für schuldia

Sil ^ t, 39el r~tc §ur Brandstiftung  in den
Villen Thörey und Grotenherd . der Angeklagte Seidel der
örandstlftung in der Villa Thörey und der Beihilfe zur
örandstistung in der Villa Grötenherd , der Angeklagte Poh-

der/Brandstiftung in der Villa Kaiser , oer Angeklagte
Roß,er der Beihilfe dazu und der Angeklagte Fraaß der ver¬
suchten Brandstiftung in der Villa Lange.

Als der Wahrspcuch der Geschworenen verkündet war
Staatsanwaltschaftsrat Stelzner  und bat

,en Gerichtshof die volle Strenge des Gesetzes walten p
laffMU Die Geschworenen hätten ein Urteil abgegeben, das

Kreisen der Bevölkerung , namentlich aber in
vtw lchweraevruften Voatland mit Genuatuuna ausaenommjn

der großdeutsche Vertrauensmann Dr . Roller  das Justiz-
das ^ erkehrsfach ^ebalten und , wie man ^meinß

auch Dr Resse  vas Finanzfach , ebenso Breisky  das
Jnnenressort . Tat -siem Interesse sieht man der Besetzung
des Außenportefeuille - stgegen. Dabei muß man sofort aus
den Namen Czernin  verfallen , man glault aber nicht
daß er dermalm Chaveen hat , da ihm die Bloßstellung des
Exkaisers Karl von den Cb : istlichsozialen verübelt wird ? Es
konimt entweder ein andrer zünftiger Diplomat
in Betracht oder der christlichsoziale Abgeordnete Gürtler
Unlversitätsprofessor in Graz , der auch Mitglied der Frie?
densdelegation in Paris war . Doch muß gesagt werden , daß
/ .zuanch der Zusammensetzung des Kabinetts .noch nichtsseststeht. . .

Ler englische SoMenfireil beigelegt.

Die Sozialisierung beb Bergbaues. s
Der gemeinsame Unterausschuß des Reichswirt-

s cha f t s r a t e s und des Kp  h l e n r a t e s ' setzte die Berg,
mng über -die Frage der Sozialisierung fort.

Als erster Redner wendete sich der Abg . Werner (Arbeit -,
ichmer ) gegen die Vorschläge von Stinnes und Silberberg,
nur der Vorschlag I erfülle die berechtigten Forderungen bei
Arbeiterschaft. *— Abg. Wagner (Arbeitnehmer ) : Der
^beiter will seiner Arbeit froh werden . Mit Lösung dieser
'sychologischen Frage werden sich auch alle übrigen Fragen
osen Den Gedanken der Gemeinwirtschaft oreiszugeben für
sttvahrung von Pribatdorteilen , dazu geben sich die Arbeitn
ncht her . Generaldirektor Vogler (Eisenhüttenvertre»
er) : Die Kohle ist die Vorbedingung jeder Arbeit . Und
zerade die''« will man zu Experimenten benutzen. Von einer
Vertrustung der Kohle ist gar keine Rede . Es soll nur die
Verteilung der Kohle auf Grundlage der Einteilung des
Reiches in Wirtschaftsgebiete erfolgen . — Gehcimrat Duis-

Industrie ) : Wir alle haben den Willen zur
versiandigunZ . Bon den Arbeitern müssen wir aber erwarten,
»n _ ste . unseren Ausführungen Vertrauen schenken. Die
Massenwirtschoft . die durch den Sozialismus bedingt ist)
kann keinen Fortschritt bedeuten . — Abg . I m b u s ch (Christi
ucher Veraarbeiterherband ) : Eine Verständigung wird leichs
ur sein, wenn sicb alle auf den Standpunkt stellen, daß die
Sozialisier,mg lomint . Wir müssen schnell die Entscheidung
treffen . — Abg. Löffler (Kaufmännischer Angestellter):!
Die Schaffung von W 'wtschaftsprvvin -en ist der erste Schrift
zur Zertrümmerung der Reichseinheit . Die werden die Ar¬
beiter me zulassen. ^
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Die Verhandlungen zwischen dem Exekutivkomitee der
Bergarbeiter und der Negierung haben zu einem vollen Er¬
folg geführt . Der Streik ist beigelegt worden . Die Berg,
»rbeiter haben sich bereit erklärt , die Arbeit am 1. November
wieder aufzunehmen . Die Regierung gewährt eine sofortige
Lohnerhöhung von zwei Schilling . Das Exekutivkomitee der
Bergarbeiter erklärt sich bereit , die Verantwortung für die
Steige : ung der Kohlenförderung auf sich zu nehmen.

Kleine politische Nachrichten.
Ein Streik in Oberschlefien.

Aus Bismarcküiitte wird gemeldet : Die Arbeiter der elek-
tri,chen und Maschinenbetriebe , ungefähr 2600 Mann , auf de,
Vismarckhütte sind in den Ausstand getreten . Alle Betrieb«
liegen still. Tie Streikenden fordern Erhöhung des Tonnage-
geldes und allgemein -- Lohnerhöhung . Sofort anfgenom-
mcne Verhandlungen haben bisher zu keinem Erqebnis
geführt . Die Martinstahl - und Elektroöfen sind gelöscht. Es
wird geraume Zeit dauern , sie wieder in Betrieb zu setzen.

Der Handelsverkehr mit Auhland.
Aus Paris wird gemeldet : Die estländische Regierung ha,

Repal  in Uebereinstimmuug mit den Bestimmungen des
Fr/densvel -trages mit Rußland zum Freihafen  er¬
klärt . In Petersburg hält man dies für den e' «?,iaen Wer
zur Rettung , da man auf diese Weise mH Westen >'opa wiedei
m örreften Handelsverkehr treten könne. E « wird be¬
stätigt , daß unter der Arbeiterbevölkerung Pet - - -ourgs siel
eine starke Rxivegung sür die Umwandlung P -esburas ir
eille Freutodt bemerkbar Auch t . n

LInpolUche Tageschronik.
«TTHCiieoelt wte , mar nttt mehreren Plrfirit &fnrrpnpn mH

n ^ ZTvorae ^ TiS Wurzelstöcken beschäftigt. Nachdemes/. ? ?/ 0/chriebene Warnungsfignal gegeben suchte ei

EÄSJ ? * 1 Pulverlaöung Schutz Lter einem
UdIl ^' e -tt,eife  llog ein abgesprengter Holzklotz

und zerschmetterte dem hinter dem
.«rtamm beirnbkichen Arbeiter den Schädel . 1
1 Gießen . (Verschwinden eines Kindesl  Ter V
Itwf ln ermf?SrÄ rf ' fi!S" r,n Sc8  Postschaffners Wilhelm

^m/a 5 ^/brttraße 31, der bei dem Laudn'iri
dem Il d m E ' chenHaufe« in Pflege war , ist feil

-K--<l'iwi[C'cr' n;,C,r? iM il|H , il[l- Leid nnaewn

Jirtta „rnj , Ui  SÄ ™ P,"

(Reichsware ), ebenso solch«
Stork kmVinae ^ ör weißer Kragen , blaue Krawottc

at »ngemhr 80—oO Mark bares Geld bei sich.
lend̂ KiL SÄVM 'i’ r ^ rübiabr fanden ft»*
mrh V,si s bei Cölbe im Steingeröll mit Lank
MchMenö ^ orVchonb LeiEe eines ' fremden Mannes.
mi telunm -', orooLon ' " «gere Zeit gelogen hatte . Die Er-
»I,m der Fremdling einem Naubaniak
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gemeldet wird, kam es an der bayerisch-österreichischer
Kreuze zwischen zwei österreichischen Grenzvffizieren mit
B-i ^ " br bbpackten Schmugglern zu einem schwe'ren Kampf
v, dessen Verlauf der Schmuggler I . H a i d aus Gestersz er.
,Men wu de. Eine große Menge von Zigarren , Ziqaretter
„nJ Tabak führte er bei ych.

Coblenz. lD e r U e v e r f a l l in dem Wechsel-
Fennes bei dem den Näub -rn nahezu

N0M0 Martin d,e vaude fielen, hat eine rasche Aufklärung
Müden. Als Tater kommen ,z>wci amerikanische Soldaten
^fEe - d-e m Bin .„ n verhaftet wurden. In ihrem Besitz
l,,nd man etwa 55,000 Mark.

Dortmund. (Zu einem Skandal)  gestaltete sich der
vom. Dortmunder Theaterverein und Dortmunder Literatur-
o-kk'" ' E" eleverabend  im vornehmsten
§aale der ^ tabt (Kasino). Hasenelever trug einige Szenen
,ns seinem Schauspiel „Die Menschen" vor , verkündete das
js.,be eines Aristoteles und bezeuchnete Shakespeare als
einen laiugen Konkurrenten. Ein Lei ! des Publikums be-
sileitete öle ^ orfra^e durch Pfeifen, lautes Schimpfen und
»ierlassen dev Saales Das Gehörte zeigte nicht die mindeste
Maltmmskraft . Dieser Hasenelever-Abend kann als eine
piilidiiche. aedei läge des Expressionismus bezeichnet wer¬
den und ein Teil der hiesigen Presse hatte Hasenelever von
,sri!herein abgelehnt. Der Dortmunder Theaterverein hat

Mfer Veranstaltung einen gründlichen Reinfall erlitten.
Hamm. (Maskierte Räuber .) Wie ans Bork be¬

richtet wird, drangeu nachts sechs vermummte und bis an.
)ie Zähne bewaffnete Räuber in die Wohnung des Prokuri-
tett Borgmann von der Zeche Hermann ein und raubten,
„dem sie die erschreckten Familienmitglieder mit Revolvern

Schach hielten, bedeutend- Werte an Schmuckfachs-n.
Der Grandenzer „Gesellige" in polnischem Besitz, ine

ungesehene Zeitung „Der Gesellige" in Graudenz , die
Zührzehnte hindurch die Interessen d-es Deutschtums in de>
Cftmiiif erfolgreich vertrat , isst bekanntlich in den letzten
kagen an eine polnische Bank verkauft und damit dem
jkeutchtum verloren gegangen. Der eigenartige Titel des
Llaites wird erhalten bleiben, da die friiljeve „Schneide-
Mer Zeitung" sich schon vor einiger Zeit veranlaßt ge-
den  hat, den Titel „Der Gesellige" als ihren Haupttitel z,
übernehmen mit der gleichzeitigenErklärung , daß das Blati
)li Interessen des Deutschtums im Osten auch fernerhi»
«L SivOett / ordern wird

Xie  schwarze« Hände vom Karioffekschälen. Bern
Lchalen von Kartoffeln und grünen Nüssen bilden sich an de,
Hunden rntenuve Verfärbungen , die diese Beschäftigung bei
Mieren Hausfrauen sehr unbeliebt macht. Ueber das Weser
ie r Färbungen wurden, wie Dr . Wilhelm im neueste!

Ä - Umschau» Wochenschrift über die Fortschritte in
Wissenschaft und Technik (Frankfurt a. M.). berichtet, Ber,

dem sehr interessanten Resultat führen,
ich nicht die oberste Schicht der Haut , sondern eine tiefer
£ efrt' wm ' Keimschicht vom Kartoffelsaft gefärbt wird,
^ !-̂ und, " ^ balb sich die häßlichen schwarzen

eifriger Benutzung von Seife und Bürste
!? ile" bede ckev̂ ^^ i. 5^'ärbte Schicht ist nämlich durch

%JZaenbe  Oberschicht gegen alle Waschangriffe ae>
* n, e e”öfS°-,2mt nod&  daß der Farbstoff an

!»-naelaaert i» ^ rcki chemische Bindung besonders
Deutschlands weistgespielter Dramatiker in Untersuch,

Ghast. Wie die „B. Z. a. M." mitteilt , befindet sich der
Wmatiler Georg Kaiser seit einigen Tagen auf Veran.
Hmg der Münchener Staatsanwaltschaft in einem Berliner
Msuchungsgefänanis. Angeblich werden ihm verschiedene
Wtumsdelikte zur Last gelegt. Der Dichter soll sich schon
n längerer Zeit im Zustande einer schweren Nerdenkrise
mnden. „ j

Grünberg. (Verhaftung eines Schwervcr --
echers .) Eines Morgens wurde ain hiesigen Bahnhof

««Schwerverbrecher ans dem 7-Nhr-Zug , von Fulda kom-
Wd hemusgeholt und verhaftet. Er war in Münster (West-
llcn), wo er eine tzts-sü'hrige Zuchthausstrase zu verbüßen
We, vor etwa 2 Monaten ausgSbrochen und batte dabei
>mn Gefängiliswürter getötet. Aus seine Ergreifung waren
"̂ Mark Velohnuug ausgesetzt. Der üljähriae Ausbrecher
"r in der Gegend von Fulda bebeimatet und scheint sich zu-
m da aufgehalten zu haben. Er benutzte nun den Frühzug
mda-Gießen. Kurz vor Alsfeld erkannte rhu der die Fahr¬
en nachsehende Schafsner, der aus demselben Orte wie er
Mutte. Von Alsfeld aus wurde dann telegraphisch die
^berger Gendarmerie auf den Bahnhof an den Zuq be-

V«t. Der Verbrecher wurde hier von Wachtmeister Lana
dem Zuge geholt, verhaftet Und gefesselt einstweilen in
diesige Haltlokal .eingeliefert.

Aus der Eifel. (Brand auf der Eronenburg .)
.»e »euerbrunst vernichtete eine Reihe der schönsten und

»en Gebäude des Berings der Eronenburg bei Stadtkvll.
Mders die Ecke, die das Festungsartige der Burg noch in

»«der Ausprägung zeigte, ist zerstört. Nur die gotische
Wapelle und die beiden gotischen Tore blieben erhalten.

,.?^enberg. (Einbruch .) In einer der letzten Nächte
^n Einbrecher in die Güterhalle des hiesigen Bahnhofs
,.M hießen drei Kisten Margarine , die für hiesige Ge-
FTtsIeute bestimmt waren, und einen Neisekoffer mitgehen,
i leeren Kisten und Koffer wurden auf freiem Felde er-

foiY""Pfunden . Von den Dieben fehlt jede Spur , doch
. m es sich um dieselbe Bande zu handeln, die seit einiger
ita* i re ^gend unsicher macht und z. B. neulich in
»mehrmals  bei einem Landwirt einbrach und nach-

och die Frechheit hatte, dem ST" hlenen in einem Post-
fci' nen ^oinen schwarzen Sarg mit einem Drohbrief zu-
>, [aen- Der Häuptling der Bande soll der Einbrrcher sein,
m* »9 «" We9en  verschiedener Fahrraddiebstähle ab-

in das hiesige Arresthaus eingeliefert war . Als
sni, î^gericht vorgeführt loerden sollte, ging er durch

:tQtn, obwohl der diensttuende Arresthausaufseher chn
!,». M scharfem Wettlauf brfolgte und ihm durch das

^ba nachsetzte. Es wäre sehr zu wünschen, daß
usitztDD. Gelegenheit einmal ein Polizeihund auf die Spur
9 'feen e' Um  ® e9en̂ endlich, von diesen Einbrechern
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(Einbruchsdieb  stah l.) Jn der Nacht ent-^»iset-hAt , ivct n o r u chs d i e b sta h l.) In der Nacht ent-
«ilz. ,,„Diebe aus einer Villa silberne Bestecke und sonstige
!jtj ?«o Tischgeräte aus Silber im Werte von etwa 60 000
fregx̂ er einige Pelze und sonstige Kleidungsstücke. DasJ 15 Tischgerät ist gezeichnetW. S.

(Raubmord .) Hier wurde ein!°er wr a u v m o r o.) -yier wuroe ern Raubmord an
"sh,., M begangen. Die mittags heimkehrende 19jährige
M ihre 64 Jahre alte Mutter , Frau Anna Rose
ls,rn„ , Bette mit einem Gürtel erwürgt vor . Der Täter

^rannt entkonnnen. Die Sparkassenbücher sind geraubt
(Schweres Eisenbahnunglück .) Bei, oft».* , mniuuiiiiBnjiua .) «tse

’5ien, Siebenbürgen sind zwei Züge zusam menge
^ '«her konnte» 5(i Tote und 200 Verwundete ge

Die Ursache der Katastrophe ist darauf z»-
" daß anstatt -c-. utä . er rumänischer Eisenbahner

Arbriter de» W-tev-nnuirtMievst persAtzW, «Ms», j,

Stillende Mütter
K

mhmea regelmäßig
Dr-Oetker'sEiweiMabnny

Zlrkraft _ (Srsflid , «tnpfoBfm.
3 qhaD»nin 6öwd»<etn 8n sa «> lODRaztai
kcotMrnu.Onsnm aaoid (.an ^ oaii)idiaa

und Grund-
tefitzer-Eerein

Vraußach.
Samstag abend i  Uhr
Borstündssitzung

‘w „goldenen Faß."
AalzShlig erscheinen-

^on -Bereia.
Sonntag 13.81 Uhr » bfahrt
der 1. Mannschaft z«m Ber-

bandrspiel in Lndel.
8,48 Uhr Abfahrt der 2. Mann¬

schaft nach Nosetwtiß.
1,83 Abfahrt der 1. und 2.

Jagenbnioi....chaft.

Christi,
Gemeikschüstssturioe

Sonntag abend8 Uhr
iai „Khetnischen Hof."

lokales

* Treffpunkt aller Braubacher und auswärtiger Gäste
ist am morgigen Sonntag der Kirmesplatz am « hem, wo eine
größere Anzahl Spiel- und Schaubuden, eine Karn siel und
das bekannte Pautsen'sche Panorama Aufstellung gknommui
habe«. Namentlich das lktziere bietet viel Interessantes und
ist nicht zn vergleichen mit minderwertigen Darbierungeu auf
diesem Gebiete. Auch in den Sanz. uud Wirtstokaten der Stadt
ist alle« aufs beste für den zu erwartenden Massenbesuch vor»
gesorgt. Näheres ist aus dem Inseratenteil der heutigen Nummer
zu ersehen.

I * trlassenlotterie . Die Erneuerung der 4 ose zur
b Klasse muß bei Verlust des Anrecht» bi» heute abeud6 Uhr
erfolgt sei».

* Vie Kartoffeln sorgfältig lagern l Die Winter-
fmioffem « erden in diesem Lohre im allgemeinen nicht so
tugeryart sein, als in de» Vorjahren. Inssig des nassen
schlechten HerbflwetterS sowie der häustg erfolgten allzusrüyen
Ernte ist die Haltbarkeit der Kartoffeln in diesem Jahre gering
und eS werden die allenthalben laut werdenden Klagen über
die „miserablen" Kartosieln nicht verstumme», bis sich die Ver¬
braucher sorgfältigen Behandlung und Lagerung der Fruchte
unterziehen. Im allgemeinen genügte», wenn Die Kartoffeln,
bevor sie in da» Winterlager verbracht werden, sorgfällig auf
schadhafte und angesaulte durchlesen werben und sämtliche Knollen
an der Lust gut abgelrocknet find. Alidann können jo-ch- in
gut gereinigte, von Schmutz und de» Resten der vorjährigen
Lagerung gesäubeiteu offenen flachen Kiste eingelagert«erden,
aber höchsten» 80 Zentimeter hoch aufgeschültet. Nach etwa
L Monaten ist ein nochmalige» Durchlesen und evenluelle»
Entkeimen der KartoffUn dringend erforderlich.

* Da » Konzert - er <yu «rtettvereins findet nun¬
mehr bestimmt am Sonntag, ven 14. November statt. Außer
der schon erwähnten Sopranistin Krl. Hedwig Neuenhofer wird
da» Bereinrmltglied Herr Robert Schlurnus die Löwe'schen
Li lladen„Der Nöck" und „Archibald Douglas" zum Vortrag
bringen. In die Begleitung der Solovorträge teilen sich Frl.
Krl-da Failer und Here Ott, Schmidt. Der Männerchor wird
mit durchwegs neuen Chören und Volksliedern aufwarten, dem
sich ein vorzügliches Streichorchester, verstärkt durch erste Kräfte,
ebenbürtig an die Seite stellt.

* i >»nt Wetter . Allen Prophezeiungen zu« Trotz
hat der Mondwechsel am 37. den diotznden Wetterumschlag
mchl gebracht. Sin mücht-geS Hochdruckgebiet biherrjchr Europa'!»
Witterung.

^ MlllA KttlMUMWM.I , Die. Linzahlung derHandwertSkammerbetträge für 1920
5 wird in Erinnerung gebracht.  sri- Die Ttadtkasse.

SÄu 8 } n g ort» der Potizetverordnungvom 27. 3. 1883.
* § i • ®ö.mU,$ e ® P f i & e r und P ä ch t cc
ö ® n Wiesen  sind verpflichtet,̂ die 8nt- und Be-
wäfferungSgräoen in de, Siefen jährlich zweimal an»

»er Zeit vom 16. März bi. 16. April «ni x». ,
bi* 15. November gehbrig aufzuräume» und dieVachu. a..
Erle» und anderem Gehbiz zusäubern.

... bi 'b i» «rinneruns gebracht. Die Befolgung der Vor¬schrift wird kontrolliert. ^
Die Pol --Herr»■ :njj.

WlkiiilW«i» IrttMiittfUil».
Vechalner MShren

toerben hente (Samstag ) nachmittag von 4- 4,80 « hr im
j der Rathausstraße an. gegebe«. Pre« 80 Ak.

ausfrauen! Färbt
Kleiber, Blasen, Gardine»

us». n u r mit

BraiinsFarben

wortervarlcyt.
^üll, für die nächsten Tage etwas wärmer werdend.

Eine Partie große

Leitevwagen
P̂ er pineiairnftpH »TI*.. r. *j

Unsere 45jährige «rfahrung bürgt für beste

Qua.ität. Weist andere Fabrikate zurück" denn unsere
Farben sind r« allen Kardenlöm« wieder lieferbar und
überall zu habe».

Wilhelm Brauns, Quedlinburg
®. m. b. tz. *

Filialen Berlin, Hamb»rg, Warschau.
Größte und älteste Haushaltfarbenfabcik, ber Welt.

Verlangen Sie unser lehrreiches Gratir-
Büchlem über HauShalt-Färberei Nr. 119.

wieder eingetroffen Ehr x*n <r^ fr<u6t

boite ^ aienii - Uratiaiig*
Errang, rtird?c.

Sonntag, 31. Oktober--- 33. S . nach Trinit
Reformation-fest.

Vorm. 10 Uhr: PrebigtgotteSdienst.
Beichte»nd heil. Abendmahl, Koürkie für den Gustav

Adolf-Verein.
Nachm 1,4b Uhr Kindergottesdienst

«aty . Kirche.
Sonntag, 81. Oktober- 33. S . nach« finasten

7,80 Uhr Frühmesse ^ W
110 Uhr Hochamt mit Predigt

3 Uhr Roseukranzandacht.
4 Uhr Beicht«.

Montag, 1. November— Fest Allerheiligen
Diejetde Gottesdienst, nnd Beichtordnang.

Nachmittag» Besach de- Gotteshauses zur Gewinnung des
Ablasses für die Adgestorbe-ie«.

Dienstag, 3. November— Allerseelen
7,30 Uhr Frühmeffe

8,1b Uhr Amt für olle Abgestorbenen
Während der Allerseelenottav ist abenos 7,30 Uhr « »dacht

für die armen Seelen.

Ketnfte lebenosnichk
S ^ ellfische.

Lonsumverein.
Das den Erben der Fra» WUt 'HhjUH'

Anwesen
Sehlstzst - atz« Itr . 7

ist zu vertaujon.
Angebote nehmen dir «rben bi» 5 November ent.

gegen_ n

flcfcitsitkff.
Sonntag «nd Mttkwock noLx ,,konntag«nd Mittwoch nachmittag von 4 Uhr ab

abd

Eeo vgHchütz.
wozu freundlichst einladet

Neue holl. , . . — H***** ißa
Evgl ZüngUngsverein

S onniaa abend.7,30 UhrVersammlung.
tzpafirrstöcke

»Nipsirhltl
Ru». Ueuhaus

s Stublsilzc
aus Holz

empfiehlt
Etlenhan- lung Lw«
Inhaber: K. Gem mer.

MrlSlfi iill

, eingetroffen
) Schinke nbarger Ww empfiehlt

nUHBBB !«r Sck

Süv »eutf-tze
Dlatrgavtnc

Schittkenbera«r. Mwe

eingetcoffen.
Lmil FriedaEschendrenner.

Prim Riiliöi
in bekannter Qualität wieder
eingetroffen.

Jean Sngel.



4sut

„m Sonnt ««, »°n 51. (DIto'ocr, Montag . d«n J r>. ° °mb» »"* *en S.

Nsetz nie in M«f«* weis « mU 1*** wovbtn l

Großer Aubcl und Trubel undVslkrbelusttgung aller Art.
_ . 3trtn !fin 2i: ISt >£t >tt »3‘ts1IJl

Dirks Hode«-K«russet für Alt »ud
Jung.

s»w e auch Spicldudtii und Urrkanft'
baden aller Art.

Simons Photographie,
wv jeder sofort sei« Bild mitnehmrn kann.

Köhlers Sch'eßhalle
mit feiner Bedienung.

VmüseuS Wesen-Usnoramr
im Flug? auf allen Kriegsschauplätzen. »

Kämpfe zu Wasser und zu »and und in der Lust
in einem eigens dazu erbauten Zelte.

DaS elektrische Licht wird von der hiesigen Zentrale gestch,

Es laden ergebenst ein Vi - Unternehnrer

Zuxxi maLoix &t &l.
Sonntag und Mittwoch nachmittag»on 3 Uhr ab

TllllsOklPlltzkU.
wozu freundlichst einladet Wilhelm 0 « .

WH« » » » » « » » » »

Bum Aheinberg.
Sonntag und Mittwoch nachmittag von 3 Uhr ab

Jl £ WMMH
Sonntag und Mittwoch nachmittag von 3 Uhr ab

wozu freundlichst einladet

«jUHIM * Ka« K» K
Zu Allerheiligen

empfehle:

Kränze in Perlen,
Laub, Blätter

«nd als letzte Neuhe it

NobnLrLnzs"WÄ

mmMwmmmm

HglfM ^ glfÜW.
wozu freundlichst einladet ^ .

Nr«« « . ^ Tl;. Nmvlmg.
» « » » « » » » » » N !IMÄft | iii | lä

cvn.. , « « , « T» 'ZU « * ! ÜiöTbfin?«TtfÖ11 tf*C* I

I-
m

3<

Für gel>fetten «»amen kanni»

O L
bgeholt werden-

A 'ra. 'Zran.

Estol und Palmin
wieder eingetroffen

CUsiter Käs
vorzüglich im Geschmack
wieder eingetroffen

Lmi ! Frieba
Esclreubr enu- r

ist

Emil‘Eschenbrenner.
Frieda

rn.ptedle in schönen Muhe.ten
Mrän ;e, iouqnets , Schleier,
Taschentücher , Handschuhe,
Unterröcke , Lorsets und

Wäsche.

weihe, emaill . und schwarze Grrßyerde
empfiehlt

Eisenkandln^ CLOS
Ink.: Karl Gemmer.

ff “ „ „1 ^ Biber #
|
6

lur .|g ?paut‘
Laibung ::

^üdol | ^ « uhau5»

Lemöl̂ itt
empst hlt m  Metz

z« Hemden in weiß und bunt.
Zwirnsloff , ZU Mannst :oft,i,

Manschester in nt &nn,
Molton in braun

a Meter 16 Mark,
Ressel  fl Meter 18,50 Mark.

Gr e t » n 17.50 Mark und höher,
rvattierleinen , Blusen-FlaneS , Unter-

reckstoffe ^
in großer Auswahl und zu müßigen ssireifeil bieten an

»rschwiftrr Schumacher. |

Vi To-tz-afer -K >ka.»,
Schokolaöe-

puddknapu 'ver,
Vr Getkevs

Puddingpulver,
Sinnens.

Puddingpulver,
Maizena - Maidizin

offeriert
Thr Wiegbardt.

l 38 cbeo lampen
Nülssn , Birnen uncl

Batterien
kmpfiehlt «lrnvsnSI ng eios

Inhaber Karl Kemmer.

geräuchert in b-kannt guter
Qualitäteerveisttvurst

in ganzen Wü sten und im
Aufschnitt.

Jean Enge ?.

Kswdische
Mü»?tW«giiri»c

wiiklicher Ersatz für Naturbutter
empfiehlt

Emil «Lschendrenuer.

Bereifung
empfiehlt

Sisenhandluug Clos,
Inhaber: Kar! Gemmer.

^infstz -lremden. Normal -Hemden,

gewebte Damen «IHniden,

Unterboten . Ufcften. JaUren.

Blufcnfeboner . Sweater in allen

«rStzen. gestrickte » amen - unü

Kinder-MSntel in guter Wolle

und sehr schöner Auswahl

Nordamerikaniiche«

SÄmtiHtflliisli
per Pfd. ‘21 Mark.
G). Äschenbrenmr.

3«
me« i
rugesp
; Di
1785(1
I Ad
provis
Meld>
»o« 6

Ei,
tnngei
komnil
Reeser

«äs s.

gablm
mfmei
dekanir
Dielen

Weiertn

offeriert
Lhr . wieobaM

IjoaÄnöcV , Tilsit-
Mai "Zer, Lamemt— . ,

«$► 1 Polizei
" i» sie

gaben.
_

kinpstehltI e a n L n gl

Pofale:
Poliz

Eoizwarea
— Löffel, Kartoffeiftampfer, -

Salatbestecke,
Gemüse- unü Gurtenhsdä
Meffertasten, Eierschränlt

not
itecfier

Putzfchräake. Wichs- u. Wre.Nvn Ktpbil-itsm. ins.»kästen, Stehleiteni, Wüfltzn
trockner, Stopfeier, Handv-

hatter, Servierbretter uf».
mpfiehlt in großer Aasm

T IN T
empfiehlt

Buchhsu « nn^

KajchgüLMtvM
Kaffeejerstem

Teller und Äas'
in UorzellKv

ingslroffen bei
Lhr wiegbaH

kejchw. Zcdumscber.
MiSkl

Lein»
ganze und haste

Flaschen-
„en eingetroffen-
' A. Lemd-

-Weinbrand
Verschnitt

Emil Eschenbrenner.
. „ . . »r

wieder eingetroffen.

frisch eingetroffen. „
Augusts

■ÜitiTM,
offeriert Lhr. wi «̂

in
Ar

ilalkor
Einen
finden
Heirat
löstet
f̂iatisji
die! al
fönen
6t)Cpa:
Statis
^erhai
.bin wi
mit bt
toirbr
"schw
Äebel
chisvi
Êntsch
deuoer
e>vî ,
. Ds-nd a^
lunqer

. Müi
®dnn
«etuf
®tatu
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